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Abwehr neuer Angriffe anf der ganzen Weftfront.
Der Angriff Wilſons

Die Antwortmote des Präſidenten Wilſon auf die Note
der deutſchen Regierung vom 12. Oktober, die in ſo offener
und freier Art die Fragen Wilſons beantwortet bietet,
um es nochmals zu unterſtreichen, eine bittere Enttäu
ſchung für Deutſchland und ſtellt einen direkten Angriff
auf uns dar. Wir ſind, wie jedermann zugeben muß und
wie die Neutralen mit Freuden anerkannt haben, dem
Präſidenten Wilſon in jeder Beziehung entgegengekommen
und haben uns zu Opfern bereit erklärt, am die noch vor
wenigen Wochen kein Deutſcher zu denken brauchte. Auf
unſer Entgegenkommen und auf unſer freiwilliges An
bieten von Opfern weiß der Präſident der Vereinigten
Staaten mit nichts anderm zu amfworten als mit völlig
ungerechten Vorwürfen, mit Forderungen, die wir uns
von ihm niemals ſtellen laſſen können, und mit einem Ver
ſchieben der weſentlichſten Sachlage. Was das Letztere
betrifft, ſo will er die Frage des Waffenſtillſtandes und
Räumung der beſetzten Gebiete nunmehr den militäriſchen
Stellen der Entente überlaſſen. Damit erſchwert er eine
Forderung, die wir erfüllen wollten auf unglaubliche Ari
und übergibt die Entſcheidung über eine Frage, die er ſelbſt

tellt hat a nd ne
Evleichſerungen. Es iſt zu befürchten,
Schwierigkeiten entſtehen werden. Jmmerhin braucht
man noch nicht jede Hoffnung aufzugeben, ſofern man auch
dem gegneriſchen militäriſchen Stellen einige Einſicht zu
traut. Die Anklagen über angebliche Greuel der deutſchen
Heere ſind ein Rückfall in das großſprecheriſche Morali
ſieven der amerikaniſchen und engliſchen Staatsmänner
und bedeuten ebenfalls keine Erleichterung für die beab
ſichtigten Verhandlungen. Wir brauchen kein Wort dar
über zu verlieren, daß Wilſon in dieſem Punkte ſachlich
völlig Unrecht hat, und es hieße unſere tapferen Soldaten
beleidigen, wenn man ſie dagegen überhaupt noch groß
verteidigen wollte. Die UBootFrage iſt militäriſch ge
ſehen eine Spezialfrage, die zu entſcheiden zunächſt unſere
militäriſchen Stellen angeht. Dagegen kann man auch
hier feſtſtellen, daß die Vorwürfe, die Wilſon gegen die
Durchführung des UBoot Krieges erneut erhebt, durchaus
unberechtigt ſind. Schließlich miſcht ſich Herr Wilſon in
micht mißzuverſtehender Art in unſere innere Politik, in
unſer Verfaſſungsleben ein, was eine merkwürdige Jllu
ſtration zu ſeiner Forderung vom Selbſtbeſtimmungsrecht
der Völker darſtellt. Wir ſind eben ſeinen Forderungen
bereits zuvorgekommen, indem wir ſie von uns aus durch
die Erweiterung der Rechte des Reichstages längſt vor
ſeiner Note durchgeführt haben. Die Angriffe ſind alſo
ſämtlich unberechtigt, zum Teil unwahr und verletzend.
Wir werden alle Ruhe und Sachlichkeit zuſammennehmen
müſſen, um dennoch das einmal begonnene Friedenswerk
zu einem guten Ende zu bringen.

Wilſon wider Wilſon
Wiederholt iſt während des Krieges hervorgehoben

worden, daß Wilſon ſich mit ſeiner Haltung während des
Krieges gegenüber Deutſchland in Widerſpruch ſetzt zu
ſeinem eigenen Verhalten vor dem Kriege. Seine jüngſte
Note ſteht ebenfalls in ſchroffem Widerſpruch zu den von
ihm für den Abſchluß des Friedens aufgeſtellten Geſichts
punkten. Mit Recht hebt Reichstagsabg. Gothein in der
„B. 3. am Mittag“ hervor, daß Wilſon mit ſeiner Antwort
ſeinen Völkerbundgedanken totſchlägt und den Standpunkt

der brutalen Gewalt, nicht der von ihm früher betonten
Rechtsgleichheit, vertritt. Jn ganz Deutſchland findet die
Erklärung des Abg. Gothein Widerhall:

„Die Forderung, daß wir alle Garantieen für den
Frieden geben, während uns von unſern Feinden nicht
die geringſte gegeben wird, daß wir uns ihnen auf
Gnade und Ungnade überliefern, iſt eine ſo ungeheuer
liche, daß auch dem ehrlichſten und überzeugteſten Pazi
fiſten bei uns das Blut in Wallung gerät“.

ſche ſehen e ſich ans derer Berſchtebung
der Sachlage entwickeln wird, ob Schwierigkeiten oder

da lediglich

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 17. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Auf dem Kampffelde nahmen wir unſere Front in die

Linie öſtlich von Thorout Lolskamp- Jngelmünſter im
Anſchluß hieran hinter die Lys zurück. Nach ſtärkſtem
Feuer auf das geräumte Gelände fühlte der Feind an
unſere neuen Stellungen heran.

Beiderſeits von Kolskamp griff er ſie mit ſtarken

an.
führte er heftige Angriffe
abgewieſen.

Der Feind wurde

Les Marais- CarvinOignies gefolgt.

zurück und nahmen die alte Stellung wieder.
Die Beſchießung der Stadt Donai

Artillerie hält an und hat weitere Opfer unter
zöſtſchen Einwohnern und Jlüchtinge

Deutſcher Kronpring.Heeresgruppe

Angriffe der Franzoſen nördlich von Origny wurden ab
gewieſen.

An der Aisne und an ver Aire ſcheiterten ſtarke

von Grandpre,
Heeresgruppe von Gallwitz.

Oſtlich der Aire wurden amerikaniſche Angriffe, deren
Hauptſtoß ſich gegen Champigneulle und Landres richtete,
abgewieſen. Beide Orte wurden gehalten.

in Feindeshand.
Auf dem Oſtufer der Maas ſcheiterten erneute An

mit Panzerwagen vordringenden Gegners zeichnete ſich die
1. LandwehrDiviſion beſonders aus.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Vor unſeren neuen Front zwiſchen Jagodina und

Niſch hat der Feind das weſtliche Morawaufer, Krusc
vac und Aleksinge erreicht. Teilangriffe, die er aus
dieſer Linie ausführte, wurden abgewieſen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Staasſekretär Gröber über die Kriegsanleihe
Keine Regierung, kein Reichstag wird
es jemals wagen dürfen, die Sicherheit
der Kriegsanleihe anzutaſten.

t

Oberſt Egli über die Verwüſtungen
in Frankreich und Belgien.

Zürich, 17. Okt. (Priv.-Telegr.) Zur Frage der
Stadteverwüſtungen. an der Weſifront meldet Oberſt
Egli in den „Baſeler Nachrichten“: Dougai ſcheint in
leßter Zeit durch engliſche Veſchießung ſtark gelitten zu
haben. Noch in dieſem Frühjahr hatte ich die Stadt als
ganz unbeſchädigt geſehen. Auch Cambrai hatte damals
wenig gelitten. Jetzt ſind dieſe Städte den Geſchoſſen der
Befreier zum Opfer gefallen, wie vorher St. Quentin,
Noyon und Soiſſon und andere. Für die Eroberung war
dieſe Beſchießung nicht einmal ſo notwendig, denn in den
Städten ſelbſt befanden ſich immer verhältnismäßig kleine
Veſatzungen. Gegenwärtig wird die Zerſtörung der
Städte vielfach den Deutſchen zugeſchoben um die Kriegs
wut aufzuſtacheln.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Kräften, bei Thorout und Jngelmünſter in Teilvorſtößen
Auch gegen die Lysfront bei Kortrik und Menen

überall Friedens, den ſie wollen, wird aber neuer Krieg ſtehen
Gegen unſere neue Front zwiſchen Lil le und Dougi Aus der Preſſe der Rechten klingt der Widerſpruch gegen
iſt der Feind geſtern bis in Linie Capinghen- Allenes

Am SelteAb
ſchnitt drang der Gegner bei Hauſſy in unſere Linie ein.
Radfahrer-Bataillone warfen den Feind im Gegenangriff

durch engliſche
den fran

An der Aiſefront zeitweilig Artilleriekampf. Ernente

franzöſiſche Angriffe vor unſeren neuen Linien weſtlich

bgewi Die Höhenſüdöſtlich von Landres blieben nach wechſelvollem Kampf

griffe des Feindes. Bei Abwehr des weſtlich von Flabas

aber iſt von Berlin aus wenig zu machen, da die

Die ſozialiſtiſche Korreſpondenz ſagt „Ehe das deutſche
Volk ſich demütigenden Bedingungen unterwirft, wird es
zweifellos noch lange mit äußerſter Kraft kämpfen können
Der „Vorwärts“ rät unſern Feinden, den Bogen nicht zu
überſpannen. Die deutſche Sozialdemokratie, unterſtützt
von bürgerlichen Friedensfreunden Deutſchlands, ſei be
reit, alles Menſchenmögliche zu tun, um die Welt aus dem
gegenwärtigen furchtbaren Zuſtand in ein freieres
beſſeres Daſein hinüber zu führen „Drüben aber ſoll man
auch wiſſen, daß es Grenzen gibt, die nicht überſchritten
werden dürfen, ohne daß das begonnene Werk wieder in
Schutt und Trümmer zerfällt und die Hölle der Ver
nichtung wieder alle Schlünde auftut. Vielleicht wird
dann dieſer Krieg nach den Wünſchen derer enden, die
Deutſchland am tiefſten haſſen. An der Schwelle des

Wilſon noch ſchärfer hervor. So wendet ſich ganz
Deutſchland einmütig gegen einen Friedensapoſtel, der
einen Unterwerfungsfrieden fordert.

c

Die neue Antwort.

e t S P i t h 6 ita a Die woaber e Sihung abgehalten in ver es ſich mit der neuen
ote Wilſons beſchäftigte. Auch die Reichstagsfrak

tionen ſind im Laufe des Mittwochs alle zuſammen
getreten, um ſich über die Lage auszuſprechen n

orent
ſcheikungen über das, was an Wilſon geantwortet werden

ſoll n ge e getroffen werden müſſen, wie ja auch unſer
a

i Entſcheidung des Reichstags über Krieg und

von militäriſchen Erwägungen abhängen, die im

ſſenſtillſtands- und Friedensangebot worauf immer
wieder hingewieſen werden muß im vollen Einverſtänd-
nis mit der Heeresleitung abgeſandt worden iſt. Deshalb
läßt ſich auch noch nicht überſehen, innerhalb welcher Friſt
die deutſche Rückantwort erfolgen wird. Zunächſt muß
natürlich die offizielle Ubergabe der amtlichen Note abge
wartet werden, die wohl am Donnerstag erfolgen wird.
Es wäre möglich, daß am Freitag bereits die Uberlegungen

auf deutſcher Seite zu Ende geführt werden, und dann
dürfte am Freitag auch die Reichstagsſitzung deren Zeit
punkt ebenſalls noch nicht endgültig feſtgeſetzt iſt, einbe
rufen werden.

Die nächſte Reichstagsſitzung.
Die nächſte Reichstagsſitzung dürfte, wie ſchon mitge

teilt, am Freitag nachmittag ſtattfinden, doch kann die
Sitzung auch noch auf einen ſpäteren Termin verſchoben
werden. Von ſoßialdemokratiſcher Seite ſind für die po
litiſche Ausſprache die Abg. Ebert und Noske beſtimmt

die Unabhängigen Sozialdemokraten haben eine Reihe von
Anträgen eingebracht Aufhebung des Belagerungszu-

yrieden und Bündniſſe, gleiches Wahlrecht in allen
Bundesſtaaten, Achtſtundentag. und weitgehende Amneſtie

Wilſons Verſuch der e der inneren deutſchen
ront“

Das „Holländiſch Nieuvs Büro meldet drahtlos aus
Pawis: Die frangöſiſche Preſſe erklärte ſich mit der Wil-
ſomſchen Antwort an Deutſchland einver ſtanden. Das
„Journal des Debans“ ſchreibf: Jm allgemeinen erklärte
Wilſon daß die militäriſchen Berater der Regierungendie Bedingungen des Waffenſtillſtandes feſtlegen müſſen

und daß vom einem Waffenſtillſtand nicht die Rede ſein
kann, ſolange die deutſchen Streitkräfte zu Lande und zur
See ſich weitere Grauſamkeiten erlguben, ferner daß die
ganzen Verhandlungen abhängen müßten von der Art der
Regierung in Deutſchland. Jede der gufeinanderfolgenden
Notken, fährt „Joutrnal des Debats“ fort hat einen ſtär
keren Einfluß im der Richtung der Auflöſung der inneren
deutſchen Front gehabt. Die Max von Baden- Linie iſt
jetzt ebenſo wie die Hindenburg-Linie eingedrückt. Jede
neue amerikaniſche Antwort bringt die deutſche Diplomatie
dem Abgrund näher. Wir dürfen uns nicht beklagen, daß
Wilſon nicht die Methoden großzügiger Frontangrffe be
folgt, er arbeitet nach ſeiner eigenen Methode genau ſo
erfolgreich wie Foch nach der ſeinen. Die deutſchen poli
tiſchen Reſerven erſchöpfen ſich gleichzeitig mit den mili
täriſchem.

übermut der Feinde.
Die „Baſler Nachrichten“ melden. Eine Reuterinfor

mation beſagt, daß ohne die ſtärkſten Garantien ein
Waffenſtillſtand nicht möglich ſei. Die Pariſer und Lon
doner Blätter fordern die ſchärfſten Bedingungen, um
Deutſchland die Wiederaufnahme des Kampfes
wie es während der Verhandlungen mit Großrußland
war, unmöglich zu machen. Sie verlangen u. g. auch
die Abdankung der Hohenzollerm



Hinter den Rhein.
t

Der „Frankß. Ztg.“ wird aus dem Haag gemeldet Der
Berichterſtatter des „Nieuwe Rotterd. Cour.“ meldet aus
London Eine der Bedingungen der Alliierten
Waffenſtillſtand werde die ſein, daß die Deutſcher
hintey den Rhein zurückziehen und die hauptſächlichſten
Brückenköpfe des Rheins von den Alliierten beſetzt werden.

Die engliſche Preſſe zu Wilſons Antwort.
„Das Kaiſertum muß verſchwinden“.

„Daily News“ ſchreiben „Die Antwort Wilſons trifft
mit zermalmender Klarheit den Kern der Frage. Das
Kaiſertum hat die Welt zu einem Garnknäuel gemacht.
Das Kaiſertum muß verſchwinden, damit die Welt nie
mals wieder geknebelt werden kann. Dieſer Gedanke hat
nicht allein die bewaffneten Streitkräfte hinter ſich, ſon
dern auch die Unterſtützung der Demokratie in jedem
Lande. Das deutſche Volk wird wiſſen, daß ſein Feind in
Potsdam ſteht.

„Daily Mail“ ſchreibt untere Bezugnahme auf dieWarnung des Präſidenten, daß vollſtändig befrie-
digende e e von Deutſchland verlangtwerden müſſen: „Ein Volk, das ſeinen Regierenden er
aubt, mit Verträgen zu handeln, als wenn es Feuer

papier wäre, kann nicht erwarten, daß die Verbündeten
ſich ſeinetwegen einer Gefahr ausſeßen.

iſſen wir den Krieg mit aller Macht ſortſetzen.
„Daily Expreß“ ſchreibt „So lange der Kaiſer am
Steuer bleibt, kann kein Friede ſein. Die Deut
ſchen müſſen wählen: ſie können als Wir Menſchen leben
oder als Sklaven ſterben. Die Verbündeten werden ſich
nicht in eine Falle locken laſſen. Es beſteht keine Aus
ſicht, daß I n hinterliſtiger Trick, der den Kaiſer
vorübergehend entfernen würde, während die Junker
weiterhin die Herrſchaft behalten würden, Erfolg hätte.
Das deutſche Volk muß die Verbündeten unterſtützen, den
Junkern die Zähne auszuziehen, damit es wirklich Friede
werden kann.

Die „Times“ ſchreiben „Die Note macht allem Ge
ſchwätß über einen Frieden durch Verhande
lungen ein Ende Die von General Foch feſtzuſetzendenBedingungen ſind notwendig, um das militäriſche Über

gewicht der Verbündeten zu behalten Sie werden wahr
ſcheinlich ſo ausfallen, daß es Deutſchland unmöglich ſein
wird, den Krieg zu Lande fortzuſetzen. Was die Forde-
rungen der Flokte anbetrifft, ſo werden dieſe ſo ſein, daß
ein uftreten Deutſchlands zur See ebenfalls unmöglich
gemacht wird.

Lansdowne über Deutſchlands Demokratiſierung.
Aus London wird gemeldet: Lord Lansdowne hielt in

London eine Rede, in der er ſagte, daß nach ſeiner Mei
die Demok

demokratiſchen Deutſchland ſtellen werde. a v n
Zuverſicht no
Step tizismus

Jnz wiſchen

r denhen ſich

daten. Das öſterreichiſche Heer jenſeits der Piave
wankt und weicht nicht, obwohl aus ſeinem Lande ſich der
Friedensruf erhebt und ſeine Regierung und ihre Ver
bündeten um Waffenſtillſtand nachgeſucht haben. Es be
geht nichts gegen die Diſziplin und keinerlei Anzeichen
ſprechen für ſeine Auflöſung

äußerſter Energie zu gleicher Zeit, während ihm mitgeteilt
wird, daß ſeine und die Regierungen der Verbündeten da
von ſprechen, ſich Wilſon zu unterwerfen. Die feindlichen
Soldaten haben keine Eile, ſich an der Jdee des Friedens
zu berauſchem. Jtalien müſſe jetzt nicht mindere Feſtigkeit
zeigen und mit Geduld abwarten, wo es ſeine Toten be
grüßen kann, die im Angeſichte von Trient und Trieſt
ruhen

Die Kämpfe im Weſten

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Berlin, 16. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Jn Flandern ſetzte der Feind ſeine Angriffe fort.
Jhr Hanuptſtoß richtete ſich n dBahn Jſegem- Kortrik. uch gegen die übrige Kampf
front führte der Feind vielfach durch Panzerwagen unter
ſtützte heftige Angriffe. An einzelnen Stellen haben unſere
Truppen ihre Linien behauptet. An anderen Stellen
wichen ſie kämpfend aus und wehrten den Feind in rück
wärtigen Stützpunkten vielfach durch Gegenſtoß ab. Auf
dem nördlichen Angriffsflügel blieb Tourhout in unſerer
Hand. Verſuche des Feindes, zwiſchen Werkem und Tour
W in nördlicher Richtung vorzuſtoßen, wurden in erſter
Linie durch Truppen der 38. Landwehr-Diviſton verhin
dert. Südlich von Terhout haben wir die Linie Lichter
velde Jſegem gehalten. Südlich von Jſegem gelang es
dem Gegner, über die Bahn Jſegem- Kortrik hinaus vor

Weſtlich und ſüdweſtlich von Lille ſetzten wir unſere Linien
etwas vom Feinde ab.

Da cler Staat clen Lebensgrund
unſerer volks gemeinſchaft

bildet, lehrt uns der Krieg. Wohl
fahrt des Staates verbürgt nur
ein von richtiger Erkenntnis
erfülltes Volk und ſeine

Lebendigesſtaatsgeſinnung

Schutz und Schirm dem heiligen
Boden des Deutſchen Reiches

fragen nid Das iſt bereits vor der letzten Wilſonnote ge
ß riftl.) Das Recht zur Ernennung vonMiniſtern, der f
Volksvertretun

kurzem genau England. Esſei die logiſche Folge der Entwickelung, welche Deutſch
Wenn die Entente vor

Dann aber müſſe ſich die e mee und die Haltung
Volke 7 ändern,

Frie

Eine Stimme der Vernunft aus Frankreich.
„Populaire“ brandmarkt die Wühlereien der geſamten

franzöſiſchen Preſſe gegen einen Waffenſtillſtand und
gegen den Frieden. Die Preſſe verlangt von den Deut
ſchen Unmögliches, darunter die Beſetzung deutſchen
Gebietes, und es ſei zu hoffen, daß Wilſon dem chauvi
niſtiſchen Druck Widerſtand leiſten werde.

Bricht ſich die Wahrheit Bahn
Aus Genf wird uns gemeldet: Daily News“ vom

Oktober veröffentlichen einen Bericht über Cam
al der ſich auf die Angaben eines franzöſiſchen
Hauptmanns an Ort und Stelle ſtützt. Die Erzäh
lungen von abſichtlich angezettelten Sprengungen und
Brandftiftungen werden dementiert, und es wird hervor
ehoben, daß die entrüſteten Anklagen, über deutſche

Barbarei nicht durch die Tatſachen erhärtet werden.
Dieſe feindliche Feſtſtellung iſt im Augenblick der Wil
ſonſchen Anklagen beſonders bemerkenswert,

Der türkiſche Friedensſchritt.
Bedingungsloſe Kapitulation,

Die Neue Korreſpondenz“ meldet „Daily Mail
teilt mit, die Türkei habe beim Präſidenten Wilſon,
obgleich ſie ſich mit Amerika nicht im Kriegszuſtande be
finde, einen Friedensſchritt unternommen. Die Antwort
des Präſidenten würde ſich in zwei Worten zuſammen
faſſen laſſen. bedingungsloſe Kapitulation. Nachher
wird das Schickſal der Sürkei durch die Alliierten ge
regelt werden. Die Türkei muß den Alliierten die
Dardanellen und den Bosporus ſowie ihre
Kriegsſchiffe ausliefern,

Der Weltkrieg.
„Die Heere wanken und weichen nicht.“

Aus Augan o wird gemeldet Einen beſonderen Grund
für die Entente, von den Mittelmächten ausgedehnte mi
litäriſche Sicherungen zu verlangen, bevor ſie einem
Waffenmſtillſtand zuſtimmt, ſieht der „Corriere della Sera“
in der unenwegten Standhaftigkeit der feindlichen Sol

bleiben, denn Die deutſche S
Zukunft ruht auf der Grund
lage ſtagatlicher Sicherheit

e

e

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Bohain und der Oiſe griff der Feind erneut

nach ſtarker Artilleriewirkung an. Nördlich der Straße
Bohain- Alſonville hielten wir ihn durch unſer Feuer
nieder Aiſonville wurde nach heftigem Kampf gegen den
beiderſeits des Ortes und gegen den Ort ſelbſt mit ſtarken
Kräften mehrfach anſtürmenden Gegner gehalten. Auch
der nördlich der Oiſe vorbrechende feindliche Angriff ſchei
terte vor unſeren Linien. Die ſeit Wochen faſt ununter
brochen im Kampfe ſtehende 6. bayeriſche Infanterie
Diviſton zeichnete ſich wiederum beſonders aus.

Kämpfe vor unſeren neuen Stellungen nördlich und
nordöſtlich La on und weſtlich der Aisne, in denen wir
dem Gegner vielfach ſchwere Verluſte zufügten. Der Feind
ſteht hier ſüdlich der Selle und etwa in Linie Lieſſe
SiſſonneLethour- St. Germain mont. Au der Aisne
front Erkundungsgefechte.

Der zwiſchen Olizy und Grandpre auf Mouron
entlang der Aisne vorſpringende kleine Stellungsbogen
wurde geräumt. Die dort Gruppe hat den
Feind auch geſtern wieder zu mehrfachen, für ihn verluſt
reichen Angriffen veranlaßzt und damit den mit dem vor
a den Halten des Bogens beabſichtigten Zweck er
reicht.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Zwiſchen den Argonnen und der Maas ſind er

nent heftige Angriffe der Amerikaner in unſerem Feuer
und an unſeren Gegenſtößen geſcheitert. Der Feind hat
guch geſtern trotz Einſatzes weit überlegener Kräſte,
ſtarker Artillerie und troß Unterſtützung durch Panzer
wagen nur wenig Gelände gewonnen.

kördlich. vom Juvinam-Walde, bei Bantheville und
nordöſtlich von Cumel fanden di eKämpfe bei Einbruch
der Dunkelheit ihren Abſchluß.

Auf dem öſtlichen Maasufer zerſplitterte ſich die
zwiſchen der Maas und nordweſtlich von Vegumont ge
richteten Angriffe in dem unüberſichtlichen Waldgelände
in ſehr heftige Teilkämpfe, die zu unſerem Gunſten
endeten. Der Amerikaner erlitt auch geſtern wieder
außerordentlich ſchwere Verluſte.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. V

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage
Der deutſche Abendbericht lautet:
Berliw, 16. Okt. (Amtlich.)
Nordöſtlich von Roeſelaere, am Selle-Abſchnitt,

bei Hauſſy, zwiſchen Aisne und Maas und anf dem
Oſtnſer der Maas ſind feindliche Angriffe geſcheitert.

auf Tourhont und gegen die

Jn gleicher Weiſe kämpft
das deutſche Heer an der franzöſiſchen Front mit

zudringen. Oſtlich der Bahn vrachten wir ihn zum Stehen. P

h angebörige Regiſ

Die von franzöſiſchen Flüchtlingen augefüllte Stash De
nain liegt unter dauerndem Feuer ſchwerer engliſcher Ar
tillerie. Der Feind beſchoß geſtern die von uns wäh
Se Krieges ſorgſam geſchonte Wallfahrtsſtätte von

ieſſe.
Die franzöſiſche Zivilbevölkerung und ihr Abtransport,

Aus Berlin wird gemeldet: Da ſich in der Gegend von
Cambrai und Douai ſchon wochenlang ſchwere Kämpfe
gbſpielen, hat ſich die Heeresleitung verpflichtet geſehen,
die Zivilbevölkerung rechtzeitig in Sicherheit zu bringen
Cambrai und Douai ſind bereits Anfang September, als
engliſche Kanonen die Stadt zu beſchießen begannen, ge
väumt worden. Die Abbeförderung war eine ſehr ſchwie
rige Sache, da vor allen Dingen die Oſtausgänge der
Snädte unter Feuer gehalten wurden. Man hatte der Be
völkerung durch öffentliche Anſchläge mehrere Tage zuvor
die Abbeförderung bekannt gegeben. Darauf erfolgte dieperſönliche Aufforderung an die Familien, 2 ſprechungen
mit dem Bürgermeiſter Ausgabe von Einteilungskarten
an Familien, Einteilung im Kolonnen und die Ver
pflegungsarsgabe für mehrere Tage. Außerhalb des
Ortes wurden Sammelplätze gebildet und von dex Militär
behörde Pferde, Wagen und Eiſenbahnzüge zur Verfügung
geſtellt die für die Zeit der Dauer des Abtransportes der
Bevölkerung für Militärzwecke geſperrt waren Die Ko
lonnen wurden von Begleitmannſchaften übernommen, die
ie auf befohlenen Straßen nach Orten des Hinterlandes
vachten, nach denen Quartiermacher vorausgeſchickt waren.

Man hatte dafür Sorge getwagen, daß Familien beiſammen
bleiben konnten, und hatte auch der Bevölkerung erlaubt
das Nötigſte vom ihrem Hab und Gut mitzunehmen. Sie
mache davon auch ausgiebigen Gebrauch und führte auf
Karren und ſelbſtgezimmerken Wägelchen und größeren
Wagen alles Mögliche mit ſich.

Auf den Waſſerſtraßen Nordfrankreichs transportierte
man Kranke, Greiſe und Kinder, die den Anſtrengungen
der Fahrt auf dem Landſtraßen nicht gewachſen geweſen
wären. So wurden ſachgemäß auf Kähnen aus Dougai
500 Kranke und Krüppelkinder und 250 kranke Frauen aus

ſern und Hoſe tälerm um er Aufſicht eines Arztes
und. mit Unterſtützung durch Sanitätsperſonal vor den
engliſchen Granaten in Sicherheit gebracht

x

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſchungawiſche Generalſtab meldet
Wien, 16. Okt. Amtlich wird verlautbart:
Auf dem Saſſo Roſſo vereitelten unſere Sicherungs-

truppen einen italieniſchen Vorſtoß.
Jn Serbien und in Albanien vollziehen ſich unſere Be

wegungen und Maßnahmen ohne Einwirkung des Gegners
Der Chef des Generalſtabes

Zur Lage in Rußland.
Neues Attentat auf Lenin,

Der Sonderberichterſtatrer der „Leipziger Abendztg.“
im Kiew drahtet, daß in Kurſk ein neues Attentat auf

e i ationsbüreaueder Sowſetpreſſe, Dwanitzki, Zenin durch Revolver
ſchuß an der Schulter verwundeter Er wurde verhaftet

Die Summe der franzöſiſchen Kapitalien in Rußland
beläuft ſich laut Daten des ruſſiſchen Finanzkommiſſariats
auf 30 Milliarden Frs. Dieſe Summe beträgt ungefähr
ein Zehntel des franzöſiſchen Volksvermögens und zwei
Drittel der von Frankreich im Auslande angelegten Geld
erſparniſſe.

Veutſchland,
Straßenkundgebungen in Berlin. Aus Berlin wird

gemeldet Am Mittwoch nachmittag veranſtalteten die Un
gbhängigen Sozialdemokraten eine Kundgebung vor dem
Reichstagsgebäude. Zunächſt hatten ſich ne W 700
Perſonen eingefunden, welche von der Polizei ohne Waffen

erſtreut wurden. Später gelang es einer grö
evenAnzahl von Kundgebern, die ſich noch durch Zuzug
e verſtärkte, durch das Brandenburger Tor indie Straße Unter den Linden einzudringen, Si gelang

ben unter Johlen und Schreien bis zur Charlottenſtraße
wo ſie von der Schutzmannſchaft mit der blanken Waffe
e wurden. Es fanden im ganzen drei Feſtnahmen

att.
4

Abänderung des Kriegszuſtandsgeſetzes
Die angekündigte Veränderung des Kriegszu

ſtandsge e s wird jetzt veröffentlicht. Der „Reichs
antzeiger“ bringt nachſtehende kaiſerliche VerordnungWir Wilhelm von Gotles Gnaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen, verordnen auf Grund des Geſeüber den Kriegszuſtand vom 4. Dezember 1916; Mae
geſetzblatt Seite 1832 wird wie folgt geändert;:

I. 1 erhält folgenden Abſatz 2; Der Oberbefehlshaber
kann Anordnungen mit verbindlicher Kraft für Militär
befehlshaber erlaſſen

Es wird folgendev 98 inpngefügt. Der Obermilitär
befehlshaber trifft alle ſeine Anordnungen und Entſchei
dungen im Gin verſtändnis mit dem Reichs
kan z ber oder dem von dieſem beſtelltew Vertreter

Gegeben Großes Hautquartier, 15. Okt. 1918.
e Wilhelm. (gez.) Max Prinz von Baden

Der „Reichsangzeiger“ veröffentlicht ferner eine an den
Reichskanzler und den Kriegsmimiſter gerichtete Aller-
e Order, in der beſtimmt iſt, daß die Militärbefehls
aber die Befugniſſe, die ihnen guf Grund des in der Ver

ordnung vom 31. Juli 1914 erklärten Kriegsguſtandes zu
de nur im Einvernehmen mit den von Landeszentral
hörden beſtimmen Verwaltungsbehörden ausüben

dürfen. Kommt ein Einverſtändnis zwiſ chen den Militär
befehlshabern und der Verwaltungsbehörde nicht zuſtande,
2 iſt unverzüglich die Entſcheidung des Obermilitärbe
S ein zuholen

it der kaiſerlichen Verordnung und dieſer Allerhöch
ten Order iſt die Grundlage geſchafſen, daß alle auf Grund

des Belagerungszuſtandes ſich ergebenden Anordnungen
der Militärbefehlshaber nux in bereinſtimmung mit den
zuſtändigen zivilen Verwaltungsſtellen ergehen können,
und daß ſie letzten Endes unſer die Verantworitli ch
keit des Reichskanzlers geſtellt werden

Verantwortlicher Redakteur Fran Röhner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößzner in Merſebneg.



Ercdbeerpflanzen

K. Luiſe, ſortenrein, kräftig, geſund,
früh, rot. 100 Stck. 3 Mark, 1000
Stück 25 Ter verkauft

S e e S Nach langem ſchwerem Leiden entſchlief Mittwochinſolge mer den n den 16. Oktober, mittags 12 Uhr unſere liebe, herzensgute
Leipzig, wo er auf Urlaub bei ſeiner Familie Nutter, Schwieger und Großmutter er ee Sant ehe ue n es e Ww 5 J da ahn Lochau ber Ammendorf.

unſer guter Vater, Schwager, Schwiegerſohn, Onkel un 8 Ber?arReffe, der Schriſtſeter S geb. Stahl Guterhalt. Mandolineim 58. Lebensjahre, zu kaufen geſucht.Hermann Reiter S Dies zeigen tiefbetrübt an Offerten unter M S 16 an die
Exped. d. BI.Fahrer einer ſächſ. Fuhrpark-Kolonne an Zruſe r 5 ran We geb. Hubn Da der Mann beim Militär,

im noch beſten Alter von 39 Jahren. arl Hahn und Frau, Wilhelmshafen. wird eine unabhängige Frau als
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an Elſe Hahn Stötz der HausfrauAugust ne Kerl Jnvalid, o Familie. Alfred Hahn als Enkel. o W n wen e er Landeanihe ich Reiter Haue Leipzig. Merſeburg, Luiſenſtraße 2, den 17. Oktober 1918. R. Zehl, Halleſche Str. 15, pt.

Familie Hermann Drese, Merſeburg. Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 UhrFamilie Karl Gulzow, Leipeig. von der Altenburger Friedhofstapelle aus ſtatt. I Wenn Hlſrafte

Eritz Reiter nebſt Braut. eer Racer Zt. auf Urlaub, nebſt Braut. e werden noch eingeſtellt im Büro der
Gtüdte-gener-Soztetüt,

Merſeburg, den 16. Oktober 1918. p g Lauchſtedter Str. 2Zu ſantkſt dahin wie Roſen ſinken, r die Beweise aufrichtiger Teil-Wenn ſie in ſchönſter Blüte ſteh'n, nahme bei dem Tode meiner Schwester Braunkohlenbergwerk
Du mußteſt auf ein höh'res Winken sage ioh herzlichen DsnK. ſuchtSo früh von Deinen Lieben geh'n,Wer hatte das von Dir gedachtl e e J Im Namen der Familie (Cuſm Begmtin
e A. C. Schraubpe. e t(keire Aufängerin)Merseburg, den 17. Oktober 1918, Bedingung Veſſere Echulbiletrug,

e Stenographie und Schreibmaſchine.Am 16. Oktober erhielten wir die traurige, unfaß e ebare Nachricht, daß unſere liebe, gute Tochter, die treu S S Religion an die Expedition d. Blſorgende Mutter ihrer 5 Kinder, unſere liebe Schweſter, z niter BeamtinSchwägerin, Tante und Schwiegertochter Da es uns unmöglich iſt, jedem einzelnen der lieben
en n zu e die hen San Wir ſuchen zum ſofortigen An

2 v ichen enSelma Barth en en ehedieſem Wege unſeren innigſten Dank aus Jim S Leboneete d d gen van Weheochorberit n Merſeburg den 17. Oktober 1918. Wolke
eſtor R Frau Helene Lucht. in Hauerſtellung.Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen ſämtlicher n SHinterbliebenen Karl Kämmer. Gertrud Lucht. J Zuckerfabr, Körbisdorf Ab.

Ammendorf, den 17. Oktober 1918, e S bei Merſeburg.Die Beerdigung findet in Ammendorf ſtatt. 7 Monteur, Hilfsmonteur
butg Sorten e weden bitte Steinſtraße 1 in Merſe S Bekann mach u reinen WMechauiker

z r rorverroronete t ſtellt einAus der Stadtverordneten Verſammlung ſind während ihrerWahlperiode folgende Herren ausgeſcheden: Warn Gteheb,
1. aus der I. Abteilung Werkſt.f. Mechamik u. Elektrotechn.

Fabrikbeſitzer Richard Dietrich gewählt bis 1919 Oelgrube 15.
b) Kaufmann Otto Dobkowitz a 1921 Geüdtee) Maurermeiſter Guſtav Graul 1921

2. aus der II. Abteilung 2 S
2) Kaufmann Otto Teichmann gewählt bis 1917

Studienrat Otto Werneke n g. 1991
Die Erſatzwahlen finden am 28. Oktober 1918 in folgender

Weiſe ſtatt:

Es wahlen für dauernd geſucht.a) Die Wähler der II. Abteilung 3Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 1. für in her enn ber et, Wenn Otto Teichmann färberei Mauersberger,
z. September bei den ſchweren Kämpfen im e 2. für den verſtorbenen Studienrat Otto Werneke bis Ende 1921 Ammendorf
Weſten unſer lieber Jugendfreund am Montag den 28. Oktober (918, von vormitt egs 8. 11 Uhr im Ein R n

alten Rathauſe Burgſtraße 1. Kommiſſtonszimmer. 9 Herr ie d rich Haring Die Wähler der I. Abteilung wird geſucht Klein Kayna 28.
e h i Crre ig Alten Fabritbeiizer Riberd (Ffojſetzer ArbeiterMusketier in einem Infanterie Regiment 2. für den zuin Stadtrat gewählten Kaufmann Otto Dobkowitz, ſtellt ein Bernhard Löther.

Ritter des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe bis Ende 1921; Bauſtelle am Gotthardtstor.im blühenden Alter von 21 Jahren, 3. für den verſtorbenen Maurermſtr. Guſtav Graul bis Ende 1921 Sie meines
am Montag den 28, Oktober 918, von Mittags 12 1 Ahr Mädchens ſuche zum baldigen AnWir werden ſein Andenken ſtets in Ehren im alten Rathauſe Burgſtraße 1 Kommiſſtonszimmer. tritt ehrliches Mädchen oder Auf

halten. ſich Zie e dere re Den e e ne ne für Wer wS zu den Erſatzwahlen während der obengenannten Zeiten und in rn Diise StarkKe,Spergau, den 14. Oktober 1918. S dem e n i e e e Mit les beond Schloßgärtnerei.
e eder Wähler wird vor dem Wahltermin mittels beſonderenDie Jugend von Spergau. S einladeneſg aene, ee Beſſeres Hausmädchen

a) die Abteilung und die Nummer, unter welcher der Wähler zu ſofortigem Eintritt geſucht
Du lieber Freund biſt nun geſchieden in der Wählerliſte verzeichnet ſteht Kloſter r. I.Aus unſerm ſchönen Jugendkreis. der Wahltag, Wahlzeit und Wahllokal erſichtlich ſind, ein
Ob uns beſchieden wird der Frieden
Wir wollens hoffen! Doch wer weiß?
Jm Weſten wütet ja Tag und Nacht
Noch immer die ſchreckensvolle Schlacht.

Zur eben für dir Vornahme der Wahlen wird noch bemerkt Ungbh äng Aufty artung

Wählbar zu Stadtverordneten ſind diefenigen, welche zur geſucht Friedrichſtr. 1, 1 Tr.
Zeit der Wahl im Beſitze des Bürgerrechts ſind. Suche für einige NachmittagUnd ſcheint die Friedensſonn bald wieder, Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein ſtunden eine

S W m e r Se ves a) h n e e e V Tee r Kufwarfung.a Du ſo fleißig, brav und bieder urch welche die Aufſi s Staats über die StädTut uns Dein Schickſal herzlich leid. ausgehbt wird r Netrhardtſtr Le Laden.Kannſt Du doch nicht dabei mit ſein, die Müglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gee Ein ſunges, ordenſl. Madchen
Wenn unſre Krieger kehren heim. meindebegamten;Gott tröſte all die lieben Deinen! 9) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementarlehrer; als Aufwartung
d n e mmer Deine Pflicht. 9 die am e ciſchaft geſucht. Zu erfr in der Exv. d. Blnd alles lautes klagen weinen 9) Die Beamten der Staatsanwaltſchaft 9Erweckt ja einen Toten nicht die Polizeibeamten. Aufwar tung oder MädchenDer Tod zerriß auch unſer Ia pdſchaftsband. 2. Jn jeder Abteil die Hälfte dDu ſteiſe als vels ar We n jeder eilung muß die Hälfte der Stadtverordneten ſofort oder 1 November geſucht

r

aus Hausbeſitzern beſtehen. Weißenfelſer Str. 9, pt.9 Jn beiden Abteilungen ſind genügend Hausbeſitzer bereits

v
vorhanden. Eine AufwartungJeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut für die Vormittagſtunden, ſowie
zu Protokell erklären, wem er ſeine Stimme geben will ein kräftiges Schulmädchen für

Im ntereſſe der Beſchleunigung des Wahlaktes iſt es die Nachmittagſtunden geſucht
dringend erwünſcht, daß jeder Wähler die erhaltene Einladung mit Chriſttanenſtr. 16.
zur Stelle bringt und vor Abgabe ſetner Stimme dem Wahlvorſtandedie Nummer nennt, unter der er in der Wahlliſte aufgeführt iſt. Aufwartung

Merſeburg, den 15. Oktober 1918. ſofort geſucht Zu erfragen in der
s Der Magiſtrat. Geſchäſtsſtelle d. Bl.



Kanfe jeden Poſten aus gekämmten

Amenham,
Koßhagre de hle don

Fran Jrmiſch, ten

Funkenpure

Alt- Leipziger Sänger
Zweitälteste Sänger Gesellschaft Leiprigs, Inhaber des Regierungs-Kunstscheines.

Sonntag den 20. Oktober, es Uhr
die bei ihrem ersten hieseigen Auftreten mit 80

grossem Beifall anfgenommenen

E. Pfeffer's
t

D. a

r eins Bungas s en Stimme des Gewissens
oder Glockenklänge.

Die welbe Dame oder IDer verhängnisvolle Kub. IIMer Heu

Vorverkauf bei Herrn Brendel, 24991988.18

an äpa III
Abendkaste: 1. Platz um 1,75, 2. Platz 1,50, 3. Platz 0,90n e e Gotthardestr.: I. Platz (num) 1,50, 2. Pl. 1,25

n
TIIICCCCEEDDEE e

Kaiser-Panorams
KaiserWilhelmshalle

(Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmittags

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Kaiser Wilhelm und Kaiser

Karl in Görz.

III
Hersehurg.

Die für heute angekündigtee echt „Ser Herr Senator

Städtiſche Gparkaſſe Merſeburg.

9. Kriegsanleihe.
Um auch die kleinſten Barbeträge in den Dienſt des

Vaterlandes zu ſtellen und jedem die Zeichnung auf die 9. Kriegs
anleihe zu ermöglichen, werden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe

Kriegsſparkarten
zu den nachſtehenden Beſtimmungen ansgegeben:

1. Einlagen auf Kriegsſparkarte, die zur Verſtärkung der finanziellen
Kriegsrüſtung des Reiches und der Erhöhung der eigenen Zeich
nung der Sparkaſſe auf Kriegsanleihe dienen, werden zu 500 bis
zum Ablauf von zwet Jahren nach Friedensſchluß verzinſt und
ſind bis zu dieſem Zeitpunkt geſperrt.
Die Ausgabe der Kriegsſparkarte erfolgt in der Zeit vom

Vunken burg
Vreſtag den IS. OKtober, abends s Uhr

findet ein

statt.
Kapelle des Iäger-Ergotz-Batallons Hr.Konzert

Gesangsvortrase n e Nr. 4
Vortrag eldwebe aa8 Jäger-Baraillon- Nr.el unseren Heiden an er Frant“,

gestellte Natur Aufnahmen,

23. September bis einſchl. 23. Oktober 1918.
Zeichnungen auf Kriegsſparkarte können von eine Mark an bis

e zum Höchſtbetrag von 97,99 Mark erfolgen.

folgen. Dieſe unterliegen der Sperrung nicht und werden
wie gewöhnliche Spareinlagen verzinſt.
Jm übrigen finden die Beſtimmungen der Sparkaſſenſatzung
Anwendung.

Zeichnungen auf Kriegsſparkarten werden außer an unſerer
Kaſſe von den verſchiedenen Schulen und der r des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes hier, Karlſtr. 4, Hinterhaus
entgegengenommen.

Merſeburg, den 23. September 1918.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

S,

Snogerguwel leere
Für Konforräume vpassend,en oder ſpäter, möglichſt Halleſche Straße oder nächſte Nähe,

für dauernd geſucht. Gefl. Offert. unter „Kontor“ an die Exp. d. Bl.

Cimophentheater
Grosse Riteretrasse L.

Programm von Freitag bis Sonnstag:Das verwunschene Schloß
Herrliches Dramas in 4 Akten wit der so beliebten Künsgtlerin

Hella Moja
ine Hamsterreise mit Hindernissen.

Zeitgemässes Lustspiel in 2 Akten

Grosses Sensations- und Detektüv- Drama in I Vorspiel und 5 Akten.

Anfang wochentags 7 Uhr
Sonntag ab 3 Uhr Jugend-Vorstellung,

ab b und 7 Uhr: Vorstellungen für Brwachsene,

Ab Montag das prachtvolle Kunstwerk:

Die Fürstin von Beranien,
Fim Lied von Liehe und Leid

a ich ter t Stelia Harf n er Hauptrolleund Richard Hurter
Das Beste, was bisher geboten wurde.

Jeder Besucher wird davon entzückt sein.

GewandteStenothpiſtinnen,
geübte

Buchhalterinnen,
Rechenbeamtinnen,

ſowie mehrere

Kontoriſtinnen
(auch jüngere zum Aktenheften u. dergl.)

für ſofort oder ſpäter geſucht.
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe für welchen

der obigen Poſten, Lebenslauf und Zeugnisabſchriften
erbittet ſofort

die Direktion ger IDUMA,

Weitere Einlagen auf Krlegsſparkerre können jederzeit er

Shlluchtepſerde

Grunde ein allseitiges Erscheinen der geehrten Bürgerschaft Ehrer pflicht.
z

Helden bes immt

Kleine Ritterstrasse 3
bringen wieder ab Freitag bis

ein gewaltiges Programm:

„Das verräterische Kreuz!!“
Gesellschafts- Drama in 4 Akten.

Haus Mierendorf und Tosca am Ende in den

Senmurct des a
Ein ergreifendes Drama aus dem Leben in 4 Akten.

Mit Maria Widal und Nils Chrisander.
„lene auf der Hamstertour!“

Prächtiges Lustspiel in 3 Akten
Nit Lene Vob und Lia Lei.

a 7 Dbr.

e mVerein zur Förderung der Jugenyſege

Feier des Geburtstages
der Kaiſerin

ſämtlicher Mädchen Vereine
Sonntag den 20. Oktober 1918, abends 7 Ahr (ni t um 8 Uhr)

in der ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelmſtraße).

Gedichtvorträge. Feſtauſprache des Herrn Prof. Vithorn.
Muſikſtüche der Görlachkapelle cus Halle g. G. Geſänge.

Bühnenſtüch: Her Pfarrer von Leuthen.
Von Ernſt Albert.

Vortragsfolgen, die zum Eintritt berechtigen, 50 Pfg. bei
Herrn Kaufmann Karl Brendel, Gotthardtſtraße.

S De

Helden-Dank- Abend
unter persönl. Leitung des Kgl. Musikmetrs. Machts

Hofoernrägger C Feytert

erläutert dureh 60 Lichthüder, vom General -Kommwando zur Ver ügurg

Es gilt, unseren braven Feldgrauen zu beweisen, dass das deutscheVolk sich geschlossen ihrer Helden dankbar 2eigt und ist aus diesem

Der Reivertrag ist für die Hinterbliebenen unserer braven

Rommer Uensgelem
Kammer Lichtspiele: J Merſeburg und Umgeg.

Entrichtung

S 19. ds.

muß wegen Erkrankung von drei
Mitgliedern aus fallen. Die für
dieſe Vorſtellung gekauften Billets
behalten ihre Gültigkeit, da die
Vorſtellung ſpäter noch ſtattfindet.

D ma 4(apnehenzüebter-Jerein,

Ausgabe von Futterrüben an

die eA bis H Freitag den 18.
J bis P Sonnabend den 19.

ds. Mts, nachm. 2 bis 5 Uhr, im
Gehöft Bürgergarten 19.

Der Vorſtand.

Ziegenzucht Verein

Es können an unſere Mitglieder

Futterrüben
in größeren Mengen abgegeben
werden.

Anmeldung des Bedarfs unter
38 Zetrages

Laden) bis um be den
Mts.

Die noch rückſtändigen Deckkarten ſind ſofort bei dem Geſchäfts
führer Mäder, Halleſche Str.
einzulöſen.

Merſeburg, den 17. Okt. 1918.
Der Vorſtand.

Tanzſtunde
Hienstag d. 22. Okt., “/2 8 Uhr.

Hünecke-Hölzer
Wer erteilt abends Unterricht in
Maſchinen Zeichnen

Offerten unter F 100 an die
Exped. d. Bl.

Welcher Schneidermeiſter über
nimmt Ausbeſſerung und Umän-
derung von Kleidungsſtücken

Offerten unter „Ausbeſſern“
an die Exped d. Bl.

Kriegerfrau ſucht Beſchäfti
gung als Schreibhilfe oder dergl.

Werte Offerton mit näherem
Angebot unter V W 100 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Alteres Kind wird in
ſaubere gute Pflege

genommen Burgſtraße 8,
Hof links 1 Treppe,

n zu verdienen Näh. im

e Cöln 362.

g Achtung
kaufe Tanſe ſehergeit zu den öchſten n

Bei Notſchlachtungen mit Transportwagen ſchnell
ſtens zur Stelle.

Vermittlern zahle hohe Proviſion

M mFranz Vogel,
Radewell hei Ammendorf Hauptſtraße 45,
Erſte und älteſte Roßſchlächterei am Platze.

Telefon Ammendorf 58.

Proſp. Joh. H. Schultz,

Zeitungs-Austrägerin
(2 mal täglich) für ſofort oder

10. geſucht
Gotthardtſtr. 2.

Lebensmittelheft 6196, auf dene Namen Franz Schmidt lautend,
verloren. Abzugeben

Thietmarſtr. 5.Hraunled. Vrieſlaſche

in der Gotthardtſtraße vom Kauf-
mann Brendel bis zur Halteſtelle
der Müchelnſchen Fernbahn ver
loren gegangen. Gegen Belohnung

abzugeben in der Geſchäftsſt. d. Bl.
Seit Dienstag früh iſt unſer

Sohn Fritz Mertner perſchwunden.
Er war bekleidet mit grauem Ja
kett und Mancheſterhoſe. Etwaige
Nachrichten über Verbleib ſind zurichten nach Große Sieriſtraße 3
Merſeburg.

Hierzu eine Veibage,

bei m



S S e SPolitiſche Werſtehr.
zFöderaliſtierung DOeſterreichs.

Das Manifeſt Kaiſer Karls.
Aus Wien wird gemeldet Das bereits angekündigte

Manifeſt des Kaiſers Karl über die Föderali-
ſierung in Oſterreich wird für morgen erwarfet.
Jn dieſer Kundgebung wird der Kaiſer ſich für die
Grundſätze der Föderaliſierung ausſprechen und gleich
zeitig die Nationalen auffordern, die Bedingungen für
die Konſtituierung der Föderativſtagten zu treffen. Wie
verlautet, wird vorläufig an die Konſtituierung von vier
Staaten gedacht, und zwar eines deutſcheöſter
reichiſchen, eines ſchechiſchen, eines ily-
riſchen, der die ſüdſlawiſchen Teile der Steiermart,
Jſtrien und Dalmatien umfaſſen ſoll, ſowie eines
ukrainiſchen Bundesſtagtes auf dem Gebiete Oſt
galiziens. Die rumäniſche Frage und die Frage einer
epentuellen Vereinigung Bosniens und der Herzegowina
mit Kroatien und Slawonien bleibt vorläufig in der
Schwebe, da dieſe Fragen die ungariſchen Jntereſſen be
rühren. Ebenſo wird von einer Regelung der polniſchen
Frage im Rahmen eines künftigen Staatenbundes ab
geſehen, da ſich die Krone damit abgefunden hat, die
polniſchen Gebiete Oſterreichs von dem Beſitzſtande des
Hauſes Habsburg-Lothringen abzuſchreiben. Die Regie
rung denkt ſich die Konſtituierung der Nationalverſamm-
lung in der Weiſe, daß zunächſt die Vertretungen der
einzelnen Völker im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
ſich als nationale Konvente konſtituieren.

Proklamierung der tſchechiſchen Republik.
Der am Montag durchgeführte eintägige Streik der

tſchechiſchen Arbeiterſchaft in Prag. und Vororten iſt,
entgegen allen Befürchtungen, ruhig verlaufen. Militär
und Polizei hatten zwar die umfaſſendſten Vorkehrungen
getroffen, doch gab es, abgeſehen von ganz geringen
Zwiſchenfällen, keinen Anlaß zum Einſchreiten. Die
Proklamierung der tſchechiſchen Republik,
die wiederholt bereits angeſagt wurde, iſt diesmal tat
ſächlich erfolgt.

Julius Andraſſy öſterreichiſcher Außenminiſter.
Graf Burian wird Mittwoch nachmittag im unga

riſchen Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten den
Delegierten ein kurzes Expoſé erſtatten und dann offen
bar ſeine Demiſſion einreichen.

„Az Eſt“ meldet: Graf Julius Andraſſy wird ſo
fort. nach ſeiner Rückkehr aus der Schweiz zum
Miniſter des Außern ernannt werden. Beinahe
ſämtliche Faktoren des öffentlichen Lebens, darunter
Graf Tisza, ſind dafür, daß Graf Andraſſy auf dem
Ballplatz einzieht.

Wekerle bleibt!

annehme, vollſtes Vertrauenbeſitze.

Prsvircz urd Amgegensb,
Halle, 17. Okt. Die Stadtverordneten be

willigten den Betrag von 1250000 Mk. für Beſchaffung
vrn 20 Motor und 490 Anhängeſtraßenbahn-
wagen, die durch die Stadt an die Eiſenbahn Werkehrs
mittel Aktiengeſellſchaft in Wismar zur Lieferung ver
geben werden. Fur Beſchaffung einer fahrbaren Koks
ſiebanlage wurden -80 000 t. Und zur Anſchaffung von
1000 Stuck dreiflammigen Ga,smeſſern 65 000 k. be-
willigt. Der Beitritt zur Hypothekenſchutzbank der Pro
vinz Sachſen wurde mit einem Beitrag von 100 000
Mark beſchloſſen und die weitere Beſchaffung von ſtädtt
ſchem Notgeld genehmigt. Es ſollen 80000 Fuünfmark
ſcheine und 30 000 Zwanzigmarkſcheine hergeſtellt werden.
Betreffend Fleiſchverſorgung gelangte nachſtehender An
trag einſtimmig zur Annahme: „Vie Skädtverokdneten
verſammlung erſucht den Magiſtrat, bei den zentralen Er
währungsbehörden ſowie der Reichs und Staatsregie
rung daſür einzutreten, daß für die ſtädtiſche Bevolkerung

O du Jnngfer Königin.
Original- Roman von H. CourthsMahler.

69. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wenn ihm nur Hilde nicht ſo auf der Fährte geweſen

wäre. Sie ſtörte jedes Alleinſein mit Maria. Er brauchte
ſich dieſer nur zu nähern, dann tauchte Hilde wie aus dem
Beden gewachſen vor ihm auf. Es hatte nichts genützt,
daß er ihr durch die Mutter den Verkehr mit Maria hatte
untkerſagen laſſen.

Aber er wollte dem vorlauten, naſeweiſen Dinge ſchon
das Spionieren austreiben. War er nur erſt mit der
ſchönen Maria einig, dann ſollte ihm Hildes Aufpaſſen
wenig genieren. Nur erſt einmal ein Stündchen ganz
ungeſtört mit der ſchönen Stütze zuſammenſein, vamit er
ſeine Verführungskünſte ſpielen laſſen konnte. Er wollte
ihr dann ſchon klar machen, daß ſie gut daran tat, ſich
ihm zu fügen.

Und ein ſolches Alleinſein wollte er um jeden Preis
heute herbeiführen.

Um Hilde ſicherzumachen, ging er nach Tiſch mit ſeinem
Vater in deſſen Arbeitszimmer. Bei Tiſch hatte er wieder
holt davon geſprochen, daß er gegen fünf Uhr in Freien
walde erwartet wurde. Er ſagte, daß man mit dem
Abendeſſen nicht auf ihn zu warten brauche, denn er werde
dasſelbe in Freicnwalde einnehmen, und wahrſcheinlich
erſt ſpät zurückkommen. Er telephonierte ſogar in Hildes
Gegenwart mit ſeiner Braut und ſagte ihr, er werde um
fünf Uhr ſpäteſtens in Freienwalde ſein und, wenn es ihr
und ihren Angehörigen recht ſei, werde er zum Abend-

en bleibenHilde hörte das. Aber ſie hatte nicht geſehen, daß Harry
die Leitung unterbrach, als er ſich für fünf Uhr angemeldet
hatte. Daß er. zum Abend bleiben wollte, ſprach er wohl

abinekts nicht

S

die dieſe Krankheit hervorrief, auch
Todesfälle eingetreten.

Magdeburg, 17. Akt. Ein ſchrecklicher Un
glüccks fall ereignete ſich hier. Ein auf dem Trittbrett
eines in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagens
ſtehender 12 jähriger Knabe prallte, als er ſich nach einem
vorüberlaufenden Hunde umſah, ſo heftig gegen einen nahe
an den Fahrgleiſen ſtehenden Möbelwagen, daß ihm der
Kopf vollſtändig zerſſchmettert wurde.

F Nordhauſen, 17. Okt. Seinen 70. Geburtstag feierre
in ſeltener korperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit der Stadt
rat Fabrikant Otto Her tzer unter großer Anterlnähme,
hat er doch ſeit Jahrzehnten ſeine Arbeitskraft und Ex
fahrung in den Dienſt unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens
und der Förderung der heimiſchen Jnduſtrie, des Han
dels und Verkehrs geſtellt. Er iſt Dezernent des ſtädti
ſchen Waſſerwerks und der Elektrizitätsverſorgung, Vor
ſitzender der Handelskammer Nordhauſen, Vorſttzender
und Ehrenvorſitzender der Vereinigung der Nordhäuſer
Branntwernfabrikanten und ſtellvertretender Vorſitzender
der deutſchen Branntweinfabrikanten.

f. Brandenburg, 16. Okt. Kommerzienrat Karl Reich
ſt e in hat ſeiner Vaterſtadt zur Errichtung einer Heil
n at ur ſchwächliche und rante Kinderein Kapital von J. Million Mark. zum Geſchenk
gemacht. Es ſollen hier beſonders durch geeignete
Maßnahmen und unter Anwendung der neueſten Mittel
der Orthopädie fehlerhafte Gliedmaßen gebeſſert und
Kinder mit ſchlecht entwickeltem Korper zu normalen
Menſchen umgevildet werden.

e e r e e eMerſeburg uns Amgegens
17. Oktober.

F. Jm Kampfe fürs Vaterland geſtorben iſt der
Schriftſetzer Hermann Rerter, Sohn des Jnvaliden
Auguſt Reiter hier. Er befand ſich auf Urlaub in Leip
zig ver ſeiner Familie und erlag einer Lungenentzündung

Ehre ſeinem Andenken eEinen großzeren Poſten Zwiebeln hat das ſtädtiſche
Lebensmittelamt angekauft und kann pro Kopf vis zu
3 Pfund abgeben. Der Vertauf erfolgt durch ſämtliche
Lebensmittelgeſchäfte. Der Preis beträgt 30 Pfg. pro
9

Auf die Selbſteindeckung der Verſorgungsbe
rechtigten mit Kartoffeln macht der Kgl. Landrat die
Haushaltungen beſonders aufmerkſam. Der Kreis hat
das dringendſte Jntereſſe daran, daß alle Verſorgungs
berechtigten ſich in moglichſt großem Umfange mit Kar

tofeln. andegen. De rencherne moglichſt ſchnell, ſpäteſtens bis Ende dieſes Mo
nats zu erfüllen.

Beſchrankungen des Poſtverkehrs mit dem Aus
lande. Briefe und Poſtkarten nach dem Auslande, auf
denen nicht der Vor und Zuname des Abſenders und
ſein Wohnort nebſt Straße und Hausnummer mit deut
licher Schrift angegeben iſt, werden nicht beſfordert. Bei
Briefen nach dem neutralen Auslande dürfen keine ge
fütterten Briefumſchläge verwendet werden. Privatbriefe
nach dem neukralen Auslande können wegen zu großen
Umfanges der Mitteilungen von der Beforderung ausge
ſchloſſen werden. Briefe nach dem neutralen Auslande,
die unlesbar ſind, werden als unzuläſſig zurückgewreſen.
Auch allgemein verſtändliche Ausdructsweiſe iſt unbedingt
erforderlich. Andeutungen, die fur die Uberwachungs-
ſtellen nacht verſtändlich ind, führen zur Anhaltung.

Aushelfende Geldſcheine. Mit Rückſicht auf die
gerade gegenwartig überaus große Nachfrage nach kleinen
Geldzeichen ſind die Kommunen und Jnduſtriewerke er
mächtigt worden, vorübergehend aushelfende Geldſcheine
zu H und 10 Mk. anzuſertigen, während bisher dieſe
Stellen nur Noten von 1 Mk. und darunter auszugeben
berechigt waren.

Tödlicher Unglücksfall. Mittwoch nachmittag gegen
22 Uhr iſt die Schaffnerin, der elektriſchen Fernbahn Frau

in das Sprachrohr hineim, aber erſt, nachdem er ausge
ſchaltet hatte.

So hatte er Hilde dupiert,
Sie war nun für heute ganz beruhigt über Marxig.

Harry war ja anderweitig feſtgehalten.
Sie ließ ihr Pferd ſatteln, nachdem Maria nach der

Station gegangen war, und ritt in den Wald. Sie hielt
auf die Waldwieſe am Quell zu, in der Hoffnung, Hans
von Dornau vielleicht dort zu finden. S

Und ihre Hoffnung täuſchte ſie nicht. Schon ehe ſie die
Waldwieſe erreichte, kam ihr ein Reiter entgegen. Es war
Hans von Dornau.

Sie begrüßten ſich beide ſfreundſchaftlich mit warmem
Handſchlag.

„Jch habe mir brennend gewünſcht, Jhnen zu begegnen,
Fräulein Hilde“, ſagte er ernſt. „Nachdem mir geſtern
Frau von Fuchs Jhr Briefchen überveicht hatte, habe ich
keine Ruhe mehr gehabt.“

Hilde zog die Achſeln hoch und ſah ihn unſicher an.
„Jch weiß nicht, ob ich recht getan habe, Herr von

Dornau, daß ich Jhnen das mit dem Ringe ſchrieb. Aber
ich meinte, als ehrliche Freundin dürfe ich Jhnen das nicht
voren halten. Leider mußte ich dabei meinen Bruder an
klagem. Sie wiſſen natürlich, daß er es war, der Maria
den Ring als Geſchenk anbot.“

Er nickte mit finſterer Miene„Ja, ich wußte es ſogleich. Und ich bin ſehr unglück
lich, daß ich kein Recht habe, gegen ihn aufzukreten, und
e eine ſolche Beſchimpfung Fräulein Jungs zu unter
ſagen.

Se ſeufzte„Hätten Sie ein Recht dazu, dann hätte ich Jhnen
wahrſcheinlich dieſen Vorfall verſchwiegen. Es darf ja um
Gokteswillen nicht zu offenen Streitigkeiten zwiſchen Jhnen
und meinem Brüder kommen. Sie müſſen mir Jhr Wort
geben, daß Sie keinen Streit mit ihm ſuchen,“

Bat
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t h. aus Ammendorf in Ausübung ihres Berufes an
der Halteſtelle Roſengarten tödlich verunglückt.
Berſchulden eines Dritten an dem Unſall liegt nicht vor
Wie beobachtet worden iſt, hat Frau Barth den Motor
wagen, nachdem derſelbe nach dem Halten am der Halte
ſtelle wieder in Anfahrt begriffen war, nochmals verlaſſen
wollen. Hierbei iſt ſie ſo unglücklich zu Fall gekommen
umd von dem Anhängewagen erfaßt worden, daß der Tod

ſofort eintrat eVerſchwunden iſt ſeit Dienstag früh der Schulknabe
Fritz Mertner, Sohn des Arbeiters Franz Mertner,
Große Sixtiſtraße 3 hier wohnhaft. Er war bekleidet mit
grünem Jackett und Mancheſterhoſe. Wer über den Ver
bleib des Jungen Auskunft geben kanm, wird gebeten, die
Eltern ſofort zu benachrichtigen.

Ein Helden-Dank-Abend findet am Freitag abend
in der Funkenburg ſtatt. Das Konzert wird aus
geführt von der Kapelle des Erſatz-Jäger-Bataillons Nr. 4.
Außerdem werden Geſangsvorträge Und ein Vortrag ge
boten, ſo daß ein imereſſanter Abend geboten werden wird.
Dieſe vaterländiſche Veranſtaltung, die dem Danke für
unſere tapferen Helden Ausdruck geben ſoll, verdient daher
vecht zahlreichen Beſuch. Der Beginn des Abends iſt auf
8. Uhr feſtgeſetzt.

Der Kaninchenzüchter-Verein und der Ziegem
Zucht verein geben an ihre Mitglieder Futter
rüben ab. Vergl. Anzeigen

Jm Einophontheater wird ab Freitag wieder ein
vorzüglicher Spielplan geboten. Drei intereſſante Filme
kommen wieder zur Vorführung und werden ſicher all
ſeitigen Beifall finden.

Die Kammerlichtſpiele bringen ab Freitag wieder
zwei feſſelnde Dramen und ein Luſpiel zur Vorführung.
Beſonderes Intereſſe wird der Film „Der Schmuck des
Rajahs“ erwecken, der tadelloſe Aufnahmen aus Jndien

bringt, die zu einer ungemein feſſelnden Handlung ver
arbeitet worden ſind.

Tivoli Theater. Die für heue, Donnerstag, abend
angeſetzte Vorſtellung „Der Herr Sengtor“ muß wegen
Erkränkung von drei Mitgliedern ausfallen. Die Billetts
e ihre Gültigkeit, da die Vnrſtellung ſpäter ſtatt
indet.

Zur Haſenverteilung ſchreibt uns eine Haus
frau: Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die
Lebensmittelverſorgung unſerer Stadt beſprochen, u. a.
auch die Haſenverteilung. Gewiß iſt das gang richtig,
wenn mehrköpfige Familien einen großen Haſen erhalten
ünd kleine Familien einen kleinen. Nur iſt der Preis
da nicht zutreffend. Denn die kleinen Familien mit ihrem
kleinen Häschen müſſen doch den großen Haſen für großeFamilien mit bezahlen! Könnte da nicht eine ne
änderung feſtgeſeßt werden Denn im Vorjahre hat man
viele Klagen darüber gehört. Wie viele Familien ſind
nur dadurch verkleinert, weil die Angehörigen im Felde

2 e ehex ne noch bezahlen, was an
deren zugute kom Nun noch eins Jm „Corre-
ſpondenten“ wurde die letzte Lebensmittelverteilung be
kanntgegeben. Es gibt für nächſte Woche Heringe, und
zwar pro Kopf einen halben Hering bezw. bei einer vier
köpfigen. Familie ſogar nur Hering! Jſt das nicht
zuviel? Dieſe Verteilung iſt doch recht ungleich, zumal
vor einigen Wochen an hieſige Beamte auch Heringe ver
teilt wurden, aber nicht nur ein halber, ſondern mehr
wie noch einmal ſoviel. Möchte daher auch hier eine
gerechtere Verteilung angeſtrebt werden.

Kriegsanleihe nicht vergeſſen!
Die Enkwicklung der außen und innerpolitiſche Er

eigniſſe des Kriegsgeſchehens hat ein ſtürmiſches Tempo
angenommen. Jm Weſten dauert die gewaltige Angriffs
ſchlacht der Gegner beinahe auf der ganzen Front vom
Meer bis zu den Vogeſen nun ſchon ſeit. Wochen mit un
verminderter Heftigkeit. Unerſchöpflich ſcheinen die Re
ſerven, die die Feinde gegen unſere Linien werfen können.
Unbegrenzt die Menge des Materials und des Kriegs
geräts, das ihnen zur Verfügung ſteht. Auf dem Balkan
haben ſich Begebenheiten vollzogen, die für die Lage der
Mittelmächte von wenig erfreulichem Einfluß ſind. Das
Ausſcheiden Bulgariens aus unſerem Bund, die Nieder

„Muß ich das fragte er heiſev.
„Ja ſonſt binden Sie mir völlig die Hände. Jch

darf doch nicht ſchuld daran werden, daß es zwiſchen Jhnen
und meinem Bruder einen Konflikt gibt. Wenn Sie mir
Jhr Wort nicht geben, dann kann ich Jhnen nichts mehr
anvertrauen und Maria nicht mehr wirkſam ſchützen.“

Er ſah ein, daß ſie recht hatte.
„Gut ich gebe Jhnen mein Wort. Soweit es in

meiner Macht ſteht, will ich einen Eklat zwiſchen Jhrem
Bruder und mir vermeiden. Habe ich aber erſt ein Recht,
Fräulein Jung zu ſchützen dann ſoll er nicht mehr
wagen, ihr nahe zu kommen.“

Hilde nickte.
„Dann iſt es natürlich Jhr gutes Recht, für ſie einzu

tretem, und dann bedürfen Sie auch meiner nicht mehr. Es
iſt ja gut, daß Maria nun bald von Kroneck fortkommt.
Jch habe ſie geſterw abend in ihrem Zimmer aufgeſucht
umd ihr geſagt, daß ſie ſofort an Frau von Klianſch ſchreiben
ſoll. So wird ja alles nach Wunſch gehen. Der Kündi
gungstermin muß freilich noch eingehalten werden.

Er machte ein unbehagliches Geſicht.
„Es iſt ſehr ſehr unangenehm, daß dieſe Friſt ein

gehalten werden muß. Jch habe keine Ruhe mehr, ſolange
ich Fräulein Jung nicht vor den Nachſtellungen Jhres
Bruders in Sicherheit weiß.“

„Sorgen Sie ſich nicht mehr, als nötig iſt. Jch bin agatf
meinem Poſten ſehr wachſam. Und wenn Harry nicht end
lich zur Vernunft kommt ich hoffe, das wird geſchehen,
wen ich ihm für den Ring die geplante Lektion erteilt
habe dann werde ich Mamg beſtimmen, indem ich ihr
ſage, daß Harry Marig beläſtigt, ſie früher zu entlaſſen.
Alſo bitke, vertrauen Sie meiner Wachſamkeit.“

Er faßte ihre Hand.
„Werden Sie keine Unannehmlichkeiten dadurch haben
Sie zuckte die Achſeln.

(Fortſetzung folgt.



r p 5 Be u ger d ber tegs e in Sibirten und denDer Arkechen Heere n Haläſeh ben anfere Po- Berg nd Wagerguilch. An dig Kundgn Kber deutſche Kriegsgefangene in Sibirien und Ser n e e e e der Hlkterſſellen e h e, Konſminverein e We n n egeſchwächt. Der Vernichtungswille der Gegner aber iſt Lauchſtedter Straße und Schulz etrege le er e en hat es e Roß fleiſch Bei Möbius (Diefer Keller) von nach Tatſächlich iſt es leider bisher nicht gelungen, unſere
Grund reiflicher und gründlicher Überlegungen und im
Einverſtändnis mit den maßgebenden militäriſchen Stellen
für notwendig gehalten, den Feinden ein Waffenſtillſtands

angebot zu unterbreiten. ndſich verhehlen, daß unſere Lage ernſt geworden iſt. Zu
perzweifeln, die deutſche Sache für verloren anzuſehen,
beſteht freilich keine Veranlaſſung! Ein Volk, das über
fünfzig Monate hindurch die ſchwerſten Anſtürme der
Feinde ausgehalten hat, das bis heute ſich zu behaupten

Niemand in Deutſchland kann.

mittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 3001 bis 3300.
Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr auf die

Nr. 1901 bis 2050.

8 Spergau, 17. Okt. Den Heldentod erlitt in den
letzten Kämpfen der Musketier Friedrich Haring von
hier, Jnhaver des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre
ſeinem Andenken!

i
ihr Los zu erleichtern. Da

deutſcherſeits zurzeit ein C nicht möglich iſt,S Dürreuberg, 16. Okt. Am Sonntag nachmittag s Uhr im Berlin Kopenhag ind Stockholm Verhanden ren e e re er den en be e tern hen e hl de- e e e e e Hreugen dihm beſchieden ſend die es als harte. ſchwerdrückende Laſten ache Hürvenberg“ hier im Saale de Haſthofs Fefunden, um die Fürſorgetatigkett zugunſten unſerer Ge
empfindet. Gerade jetzt muß ſich der deutſche Geiſt, „Zum Kronprinz eine Hauptverſammlung ab, die von ca. an en in Sibirien und in dem Machtbereich der
muß ſich die Liebe zum Vaterland bewähren. Erlahmten e e et war er fang ir n em Machtwir nun in der Entſchloſſenheit, bis zum Außerſten unſere
Sache zu verteidgen, ſo wären wir nicht wert der Opfer,
die Tauſende und Abertauſende für uns brachten, da ſie
ähr Leben im blutigen Kampf dahingaben. Nein, Klein
mut darf uns nicht ankränkeln, Verzagtheit nicht zer
mürben. Mehr denn je heißt es, treu jede Pflicht im
Dienſt der Verteidigung des Vaterlandes zu erfüllen.
Nich's, was notwendig zu tun iſt, darf unterlaſſen, ver
geſſen werden auch nicht das Zeichnen auf die neunte

Kriegsanleihe eDie Gefahr liegt ſicher nahe, daß die neunte An
le ihe über dem ſchnellen Wechſel der Bilder auf der
Welkbühne in Vergeſſenheit gerät, daß mancher denkt,
heute, da der Friede, der langerſehnte, endlich in Sicht. zu

ſcheint, ſei es nicht mehr nokwendig, noch Kriegsan
leihe zu Zeichnen. Nichts wäre verkehrter, als ſo zu
denken. Niemand weiß mit Beſtimmtheit, ob der Friede
tatſächlich kommen wird. Daß er kommen möge, erhoffen
wir alle Aber es wäre Frevel, hielten wir uns nicht vor
Augen, daß wir auch unker Umſtänden mit einem Fort
gang des Kampfes rechnen müſſen. Denn, daß Deutſch
land in einen Frieden um jeden Preis, in ſchmachvolle Be
dängungen einwilligen könnte oder ſollte, wer möchte das
wünſchen! Solange nicht tatſächlich der Waffenſtillſtand
abgeſchloſſen iſt, ſolange nicht Gewähr dafür beſteht, daß
die Friedenshoffnungen tatſächlich ſich erfüllen, daß wir
die Waffen getroſt beiſeite legen dürfen, ſolange i
Pflicht jedes Deutſchen, das Seine zu tun, um unſere
Rüſtung zu ſtärken, kraf voll zu erhalten. Zu dieſer
Rüſtung gehört. aber auch die Stärkung der Reichs
kaſſen. Auch das Kriegsanleihezeichnen iſt Friedens
dienſt im beſten Sinne des Wortes. Wir wiſſen daß die
Höhe der Kriegsausgaben wächſt und wächſt, daß ſie durch
das Geſamtergebnis der bisherigen Anleihen auch nicht
gnnähernd gedeckt iſt. Wer all dies bedenkt, kann keinen
Augenblick zögern, auch bei der neunten Anleihe voll ſeine
Pflicht zu tun. Jmmer wieder muß geſagt werden, daß
es ſich beim Kriegsanleihezeichnen nicht um ein Opfer
ten Ungezählte wären gerne bereit, zu zeichnen, er
agubten es ihnen nur Lage und Verfaſſung ihrer wirt

ſchaftlichen Verhältniſſe. Gerade weil unſere Feinde im
alten Fehler verharren, auch heute unſere Friedensbereit
ſchaft noch als Schwäche, als Zeichen des Zerfalls deuten,
haben wir die Plücht, dafür zu ſorgen, daß ih

Wor Eintritt in die Tagesorde
nung teilte der Vorſitzende Gutsbeſitzer Bechar Schlade
bach mit, daß zwei Mitglieder durch Tod ausgeſchieden
ſeien, und zwar der Schneidermeiſter SchützeSchladebach
und der Sohn des Gaſlwirts Becker daſelbſt. Die Ver
ſammlung ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Er
heben von den Sitzen. Alsdann wurden die Protokolle
der letzten Sitzung und der Vorſtandsſttzungen verleſen,
worauf der Vorſitzende die Petition der hieſigen Salinen-
arbeiter betr. Gewährung einer Kriegsteuerungszulage an
den Handelsminiſter zur Sprache brachte, und vom Schrift
führer die verſchiedenen Korreſondenzen zwiſchen dem
Reichstagsab geordneten Koch, dem Zentralparteivorſtand
und das betr. Geſuch ſelbſt verleſen wurden, aus denen die
Notwendigkeit der geforderren Teuerungszulage hervor
ging und die ſie begründeten. Es wurde noch mitgeteilt,
daß nach Bildung der neuen Regierung der neue Handels
miniſter, dem auch das Berg und Hüttenweſen unterſtehe,
der Parteifreund Reichstagsabgeordneter Fiſchbeck ſei, dem
die Angelegenheit nochmals beſonders empfohlen werden
müſſe. Es wurde anſchließend beſchloſſen, ein Beglück
wünſchungstelegvamm an denſelben abzuſenden. An
ſchließend ſprach ein Mitglied über „Die freiheitliche Ent
wickelung Deutſchlands und der Frieden“. Redner ſchil
derte in langen Zügen die möglichen Folgerungen dieſes
Regierungswechſels nicht nur auf Preußen und das deutſche
Vaſerland, ſondern auch auf die ganze Welt, insbeſondere
auf den im Gange befindlichen Wellkfrieden. Nach dem
Vortrage fanden die übrigen Punkte der Tagesordnung,
wie Kaſſenbericht, Vorſtandswahlen uſw., ihre Erledigung

Wetterwarte.
B. W. am 18. 10.. Trüb, mild, Regen 19. t

Meiſt e bis trüb, mild, Regen, ſpäter teilweiſe auf
heitern

S eBernS h
che Ermordung von 500 deutſchen Offizieren

W. T. B. teilt mit: Die vor einigen Tagen von einer
Wiener Zeitung ausgegangene Preſſenachricht betreffend

Angebli

e rer e Sſolche Anſchauungen mit den Tatſachen im Einklang- ſtehen.
Darum darf die Kriegsanleihe nicht vergeſſen werden!
Darum hat jeder die Pflicht was in ſeinen Kräften
ſteht, zum Gelingen des neuen Reichsgeldwerkes beizu
tragen. Noch nie galt in dem Maße wie gerade jetzt das
Wort daß der dem Vaterland ſchwerſten Schaden zufüge,
der ſeine Pflichten bei der Anleihezeichnung verſäume.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Freitag den 18. Oktober.)

Für Haushaltungen.

die Ermördung von 500 deutſchen Deren durch tſcheche

h uftauchen des Gerüchteshaben die zuſtändigen amtlichen Stellen alle nötigen und
möglichen Ermittelungen in die Wege geleitet
ein Ergebnis vorliegt, wird es veröffentlicht werden. Die
Richtigkeit der Meldung muß ſchon deshalb bezweifelt
werden, weil, ſoweit hier bekannt, zur aängegebenen Zeit
ſich in Kaſan überhaupt keine deutſchen Offiziere be
funden haben. Uber die von Oſtſibirien Ende Mai ab
transportierten Offiziere iſt nicht bekannt geworden, daß
ſie über Tomſk hinaus gelangt wären.

Wegen Verfütterung von Brotgetreide wurde, wie
das „Berl. Tagebl. aus Augsburg meldet, der Leut-
nant und Schloßherr auf Geſſenberg bei Vaging, Karl

Beſtätigt. worden. So

Sobalb

e

lage zu ſtellen.
TſchechoSlowaken auf eine breitere und ſicherere Grund

SeeSur WilſsNte.
Berlin, 17. Okt. Wenn Wilſon in dieſen Tageneinen Blick in die deutſche Preſſe werfen könnte, würde er

wie die „Germania“ ſchreibt, aus der in der Sache weit
gehend übereinſtimmenden Beurteilung ſeiner neueſten
Antwort erkennen müſſen, daß er die Friedensfrage dies
mal mehr kompliziert als geſördert hat. Aus dem ſach
lichen Jnhalt ſeiner Note müſſen wir leider den Schluß
ziehen, daß man in Amerika unverändert wenig Verſtänd-
nis für deutſche Art und deutſches Verfaſſungsleben hat.
Sonſt würde Wilſon nicht mit den Vorwürfen gegen die
deutſche Kriegführung und nicht mit dem Hinweis auf die
angebliche deutſche Autokratie gekommen ſein.

Die Pariſer Preſſe zeigt ſich, wie es in einer Draht-
meldung der Nordd. Allg. Ztg. heißt, von Wilſons Ant
wort ſehr befriedigt. Sie ſieht ihren Wunſch, daß die
Mittelmächte ſich an Foch wenden möchten, erfüllt und
dankt Wilſon für ſeine Ausführungen.

Lant „Lok.-Anz.“ ſollen die franzöſiſchen Arbeiterver
bände große Kundgebungen dagege bereiten, daß Wil
ſons Friedensabſichten durch die nte vereitelt werden.

Die Entente iſt mit Wilſon zufrieden, ſagt die Deutſche
Tageszeitung“, und meint, eine neue Rede Churchills ſei
weiter nichts als eine Umſchreibung der Ausführungen
Wilſons in ſeiner Antwortnote,

Dasſelbe Blatt macht Ausführungen zu dem in der
Kundgebung der konſervativen Partei enthaltenen Satz,
daß auch die Kräfte des Feindes nicht unbegrenzt ſeien.

Die Entente mit Wilſon zufrieden.
Rotterdam, 17. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Ant

wort Wilſons wird von der geſamten hieſigen Preſſe ſehr
ungünſtig beurteilt, was auch bei oßen Enttäuſchung

in der Bevölk r Jn ſeinerAntwort t der ag der Mei-nungen, die in der letzten Zeit in London und Paris ver
breitet geweſen ſeien. Die Antwort ſalle um ſo ungün
ſtiger aus, als die Deutſchen ſich in der Hoffnung an Wil

mee den r nenGrundſätzen durrhführen werden Nach der jehigen Ante
wort aber glaubt der „Neuw Rotterdamſche Courant“,
daß die Alliierten die Beſetzung von Metz und den Rhein
feſtungen fordern. Nach aus London kommenden Preſſe
ſtimmen iſt man in England mit der Wilſon Antwort
ſehr zufrieden. Aus der franzöſiſchen Preſſe geht hervor,
daß ſich Wilſon die Note oder teilweiſe ganz von Clemen
cean inſpirieren ließ
Oeſterreichiſch-ungariſcher Friedensfühler.

Wien, 17. Okt. (Priv.-Telegr.) Wie die „Tägliche
Rundſchau“ erfährt, befindet ſich Graf Andraſſy der
zeit in der Schweiz, wo er mit Vertretern der engliſchenHans Möltgen zu drei Wochen Gefängnis und 1000e e h Ariſtokratie Verhandlungen führt. Die Anregung zuAusgabe Fleiſch und Fleiſchwaren: 150 Gramm Mark Heldſtrafe verurteilt. Möltgen war auch an dieſen Verhandlungen ſoll von engliſcher Seite ausgegangen

mit Knochen. Gleichzeitig Umtauſch der Reichsfleiſch Butterſchiebungen nach München beſeiligt. ſein. Jn Begleitung Andraſſys befindet ſich ſein Schwieger
marken. Für 60000 Mk. Seide geſtohlen. Jn Bingen ſohn, der frühere Staatsſekretär Markgraf Pallavicini.

100 Gramm Kunſthonig. und 100. Gramm ſtahlen in einem Warenhaus vier unbekannte Einbrecher
Kaffee-Erſatz. Gegen Abgabe der Quiſtungsab
ſchnitte Nr. 68 und 69 in den Lebensmittelgeſchäften. für 60 000 Mk. Voile, S

deuten nach Köln.
eide und Halbſeide. Die Spuren Es verlautet, daß

handlungen Andraſſy
densunterhändle

je nach dem Ausfall der Schweizer Ver
zum Außenminiſter oder zum Frie

auserſehen ſei.

Priedrich Sehaltze, Jahn
Mersehurs Postseheck-Konto

Segr. 1862

Reichsbank Giro-
Konto.

Eselgeet

Bekanntmachung über die Selbſt
eindeckung her Verſorgungsbe

rechtigten mit Kartoffeln.
Der Kreis hat das dringendſte

Intereſſe daran, daß die Verſor-
gungsberechtigten ſich in möglichſt
großem Umfange mit Kartoffeln
eindecken. Anſcheinend ſchreitet
aber die Haushaltungseindeckung
nicht in dem gewünſchten Umfanse
vorwärts. Jch fordere daher alle
Kartoffelerzenger auf. die auf
ſie ausgeſtellten Kartoffelbezugs
ſcheine möglichſt ſchnell ſpäteſtens
bis Ende dieſes Monats zu er
füllen

Merſeburg, den 14. Okt. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. B. von Grone
Ah leiſch- Fleiſhwarenverzanf
Ah am 18. Oktober 1918
bei Möbius, Tieſer Keller 1
nachm. v. Uhr Nr. 3001 3100

3 4 3101-3200
be

leiſch oder Fleiſch
cht. L. I 1242

g, Sen 17. Okt. 1918.
Sſrasteſche Lebensmittergmt.

Leipzig 4727.

Bekanntmachung.

Wir ſtellen von morgen ab für
ſämtliche Lebensmittelgeſchäfte hie
ſiger Stadt einen größeren Poſten
Zwiebeln in unſerer Lebens mittel
Verteilungsſtelle, Gr. Ritterſtraße
Nr. 5 zum Verkauf.

Die Abgabe an die Einwohner
ſchaft erfolat
bis zu 3 Pfd. für den Kopf gegen
Vorlegung desLebensmittelheftes
zum Preiſe von 30 Pfennig für

das Pfund
Die Verkaufsſtellen haben bei

Abgabe die Nummer 7 auf der
3. Seite des Umſchlags des Lebens
mitrelheftes mit Tinte oder Tinten
ſtift zu durchkreuzen.

Merſeburg. den 17. Okt. 1918
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

A. H. 2877/18.

ADZe Pukerrthnn

ſind zu verkaufen
Kleir Kayng Nr. 29.

Ern gut erhaltener
Sprechapparat

zu verk. Kötſchen, Dorfſtr. 38.

Eröffnung faufender Bank-
konnten Zur Unterstützung des
Hargelelos. Zahlungsverkenrs

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

Gut ervalt. Kinderwagen

zu verkaufen Krenuzſtr. 5, 2 Tr.

zu verkaufen
Neumarkt A6.

Eine Ziege
zu verkaufen

ſind zu verKaninchen
Kötzſchen 68 e.

Kinderwagen nkaufen

pachten geſucht.

A G. Halle a. S.
10 000 k. n gen

auszuleihen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Beysere Schlafstelle m. er. Ich

zu vermieten Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Schlafſtelle and 22, part. I.

in Fahrrad mit Bere fung

Zſcherben 7 a.

Unter Altenburg 54.

auf dem Lande zu kaufen oder zu
Angebote Unter

P5524 an Haasenstein Vogler

Kusführung

Freundliches Zimmer mi
2 Betten, nur an ordentl. ſaubere
Herren zu vermieten

Gutenbergſtr. 15, III.

Fabr iks
Lagerräume

inlo 450 z verrietSo elcee S
2--3 Zimmer Wohnung von

einzelner Dame ver ſof. od. ſpäter
zu mieten geſucht.

Gefl. Off. unter M. K an die
Exped. d. Bl. erbeten

45 Zimmerwohnung
von ruh. Leuten ſof. od ſpäter geſ.

Gefl. Off. unter L L 350 an die
Exped d. Bl erbeten.

Ehepaar ſucht
anſtändig möhl. Zimmer,

mögl. Nahe bes Bahnhofs, Koch
gelegenheit erwünſcht.

Gefl Offerten mit Preisangabe
unter A T 500 a. d. Exp. d. Bl.

Aelterer Mann ſucht Schlafſtelle
mit gutem Bitt. und Gas.

Offerten unter „A6 an die
Exped. d. Blattes.

z

e

fach schlagendes Geschart
z SSe S Se

S.

Freundl. möbl. Zimmer

zum 11. von junger Dame geſ.
Offerten unter an dieGeichäftsſtelle d Bl.

9 nung möglichſt 2 Stuven,Wohnung, Kammer, Küche m.
Zubehör, von anſtändigen Leuten
zum 1. Jan. oder April zu mieten
geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

2 gut mödlterte Zimmer
mit elektr. Licht fofort geſucht.

ff unter F A in der Exped.
d. Bl einzureichen.

Tepich u. Divandeche,
dunkel, für Herrenzimmer geſucht.

Für Schlaf zimmer Federbetten,
Tüllbettdecke und gut erhaltene
Gardinen K. Wosche,

Halle Ranniſcheftr 12.

Alle Gorten Fell

4 a 93 Sund tkieriſche Haare
kauft im ganzen und im einzelnen

Saalſtraße 2.
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